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Vorwort
F rankfurt ist nicht unbedingt als schillernde Filmstadt bekannt. 

Und doch wird hier gerne gedreht. Zwischen 400 und 500 
Genehmigungen pro Jahr erteilt das Ordnungsamt, wobei da 

auch die Werbefilmer mitzählen. Als Drehorte beliebt sind die Main­
brücken mit Skyline-Blick. Der Eiserne Steg spielt häufig mit – egal, 
ob der Film aus den 1920er oder den 2000er Jahren stammt.

Spätestens seit der Ermordung der Prostituierten Rosemarie 
Nitribitt 1959 gilt Frankfurt aber als die Stadt des Verbrechens. 
Ganoven, Drogendealer und Mörder bevölkern seitdem die Lein­
wand vor Mainhattans Kulisse, gespielt mal von Mario Adorf, mal 
von Moritz Bleibtreu. Dazu war die Stadt lange Zeit die Hochburg 
der Krimiserien im TV. Immerhin gab es hier die erste Kommissarin 
und mutmaßlich die erste Reality­Reihe der Fernsehgeschichte.

Durch alle Jahrzehnte hindurch entstanden Filme vor Frankfurts 
Kulisse. Selbst der erste große Filmstar, Asta Nielsen, wurde am 
Main geschaffen. Zu sehen sind auch Größen wie Hildegard Knef, 
Elvis, Sean Connery, Matthias Schweighöfer oder Kristen  Stewart, 
die im Schlosshotel Kronberg drehte – weshalb ich den Radius des 
Buches auf das Rhein­Main­Gebiet ausgeweitet habe. 

Institutionen wie das Filmmuseum sind ebenfalls wichtige Film­
orte. Dazu darf die lebendige Kinokultur mit besonderen Film­
theatern und Festivals nicht fehlen. Die Auswahl aller Filmorte ist 
absolut subjektiv und erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Bei den vielen Fernsehfilmen, die im Rhein-Main-Gebiet entstanden 
sind, wäre das nicht möglich gewesen. Aber vielleicht sind die Orte 
Anregung dafür, im Kino oder TV künftig genauer hinzuschauen, ob 
Frankfurt eine Nebenrolle spielt. 

Frankfurt, April 2025  
Sabine Börchers
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E ine Frau im langen Kleid 
und mit Federhut überquert 
die Straße. Hinter ihr ist der 

Zeitungskiosk zu sehen, der frü­
her an der Hauptwache stand. 
Eine Pferde­Trambahn fährt 
vorüber. Mehrere Kutschen fol­
gen. Es sind mit die ersten exis­
tierenden Filmaufnahmen von 
Frankfurt aus dem Jahr 1896. 
Sie zeigen, dass das Stadtzen­
trum bereits damals ein Ver­
kehrsknotenpunkt war. Gedreht 
wurde die Sequenz von Mit­
arbeitern der berühmten Brüder 
Auguste und Louis Lumière, den 
französischen Pionieren des 
Kinos.

Diese hatten ein Jahr zuvor in 
ihrer Fabrik in Lyon ihren ersten 
Film gedreht und etwas später 
in Paris mit ihrem Kinemato­
graphen die erste Vorstellung 
vor zahlendem Publikum ver­
anstaltet. Sie schickten Kamera­

männer um die Welt, die 
unter anderem in Berlin, 
Dresden, Hamburg, Kiel 
oder München das Leben 
einfingen. Bis 1905 ent­
standen so mehr als 
1.400 Streifen, die zum 
Teil erhalten sind.

Den ersten Film aus Frank­
furt hatten sie am 10. Mai 1896 
drehen lassen. Er zeigt Kaiser 
 Wilhelm II. auf dem Opernplatz, 
wie dieser zum 25. Jahrestag 
des Friedensvertrags mit Frank­
reich am Main eintrifft. Es sind 
die ersten überlieferten Film­
aufnahmen des Kaisers über­
haupt – das Resultat überzeugte 
allerdings nicht, denn er war 
kaum zu erkennen. Dennoch 
wurde der Film bei seiner Urauf­

Die ersten  
Filmaufnahmen 
Alter Marktplatz

 —> Hauptwache, 60311 Frankfurt 01 
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führung in Berlin als Sensation 
gefeiert.

Der etwa einminütige Aus­
schnitt befindet sich im Archiv 
des Filmmuseums. Die Auf­
nahme von der Hauptwache ist 
in Dauerschleife in der Ausstel­
lung zu sehen, ebenso wie im 
Historischen Museum. 
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D ie ersten »bewegten Bil­
der« waren in Frankfurt 
bereits 1896 im  Varieté 

Orpheum zu sehen. Trotz 
anfänglicher Bedenken wegen 
der »Sittlichkeit« setzte sich das 
Kino nach und nach auch am 
Main durch. Man schaute Filme 
und man drehte sie auch hier. 

1925 war Frankfurt Schau­
platz eines Stummfilms mit dem 
Titel »Königin der Altstadt«. 
Der Wiesbadener Schauspieler 
und Regisseur Albert  Maurer, 
der selbst eine der Haupt­
rollen spielte, erzählte darin 
die tragische Geschichte der 
Waise Edith. Sie wächst in 
einem ländlichen Pfarrhaus auf 
und wird dort vom Sohn des 
 Pfarrers vergewaltigt. Weil ihn 
Gewissens bisse plagen, will er 
Edith loswerden und schiebt ihr 
einen Diebstahl unter, sodass 
sie zurück ins Erziehungsheim 
geschickt werden soll. Sie flieht 
in die große Stadt Frankfurt, wo 
sie dank eines reichen Gönners 
zur »Königin der Altstadt« auf­
steigt und selbst ein Waisenkind 

aufnehmen kann. Doch eines 
Tages trifft sie erneut auf den 
Pfarrerssohn, der sie nicht in 
Ruhe lässt, bis sie keinen ande­
ren Ausweg sieht, als ihn zu 
erschießen.

Die dunklen Frankfurter Alt­
stadtgassen, die in den 1920er 
Jahren kaum mehr Touristen­
attraktion, sondern eher Armen­
viertel waren, spielen im Film 
ebenso eine Rolle wie die 
attraktivere Seite Frankfurts in 
Form des Mains und des Eiser­
nen Stegs. Dort erlebt Edith 
glückliche Stunden beim Boot­
fahren.

Der Stummfilm wurde erst 
Ende der 2010er Jahre wieder­
entdeckt und zur Eröffnung der 
Altstadt im September 2018 im 
Haus am Dom öffentlich vor­
geführt. 

02 



KINOFILME · 11

Altstadtkönigin
Königin der Altstadt

—> Eiserner Steg 

 Mainkai 

 60311 Frankfurt02 
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F rankfurt war in den 1950er 
Jahren keine Filmmetropole. 
Dennoch kamen Größen wie 

Hildegard Knef und Hans Albers 
für einige Tage zum Dreh an 
den Main, um beispielsweise an 
der noch von  Kriegstrümmern 
umrahmten Hauptwache zu 
spielen. Dort trifft Albers in 
der Rolle des verheirateten 
Lkw­Fahrers Heinrich  Schlüter 
zufällig die Anhalterin Inge 
 Hoffmann, gespielt von Knef, 
wieder, die er zuvor am Opel­
Rondell hatte aussteigen las­
sen. Die beiden beginnen eine 
 Liebesaffäre. 

Der von Erich Pommer 1951 
hauptsächlich in den Filmate­
liers in Geiselgasteig bei Mün­
chen produzierte Film unter der 
Regie von Rudolf Jugert wurde 
im Frankfurter Turmpalast am 
15. Januar 1952 uraufgeführt. 

Es war eine der ersten deut­
schen Produktionen Hildegard 
Knefs nach dem Skandal um 
ihre Rolle in »Die Sünderin« ein 
Jahr zuvor, in der sie kurz nackt 
zu sehen war. Eine Auszeich­
nung gab es nicht für sie. Das 
Werk wurde aber Spielfilm des 
Jahres und die Autoren sowie 
der Regisseur erhielten den 
Deutschen Filmpreis. Erzählt 
wird eine Geschichte von Ver­
suchung und Moral. Frankfurt 
spielt dabei bereits die Rolle der 
Stadt des Konsumrauschs und 
der Kriminalität. Am Ende wird 
die kleinbürgerliche Familien­
idylle wiederhergestellt.  Schlüter 
kehrt zurück zu seiner Frau. 

Die beiden Filmstars wohnten 
damals übrigens standesgemäß 
im Frankfurter Hof, wo sie sogar 
die Presse empfingen.  Allerdings 
begrüßte Hans Albers diese mit 
der Erkenntnis, dass er keine 
schreibenden Presseleute möge.

 Die Knef &  
der Albers 
Nachts auf den Straßen

—> Hauptwache 

 60311 Frankfurt 03 
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D ass der bekannte Schau­
spieler Mario Adorf sei­
nen Durchbruch einem 

Film verdankt, der 1957 auch 
in Frankfurt entstand, ist kaum 
bekannt. Zwei Tage lang drehte 
der Regisseur Robert Siodmak 
im Gerichtsviertel vor der Fas­
sade des Oberlandesgerichts. 
Adorf spielte darin seine erste 
große Rolle als Filmbösewicht. 
Die düstere Kulisse des Viertels 
habe ihn tief beeindruckt und in 
den Kneipen rund ums Gericht 
habe er wertvolle Anregungen 
für die Gestaltung seiner Rolle 
gefunden, sagte er anschlie­
ßend. Seine Rolle war die des 
psychisch kranken mutmaß­
lichen Massenmörders Bruno 
Lüdke. 

Der Thriller spielt im Dritten 
Reich. Er sollte nicht nur den 
realen Kriminalfall aufrollen, 
sondern zugleich die Machen­
schaften des NS­Regimes 
aufdecken, das Lüdke ohne 

Gerichtsverhandlung in Gefan­
genschaft behielt, wo er starb. 
Siodmaks Werk wurde damals 
von der Kritik gefeiert und 
erhielt sogar eine Oscar­Nomi­
nierung als bester fremdspra­
chiger Film. Adorf bekam das 
Filmband in Gold. 

Später distanzierte er sich 
allerdings von dem Werk, denn 
Recherchen brachten zutage, 
dass die NS­Ermittler Lüdke die 
Morde in die Schuhe geschoben 
hatten. Er habe ihm Unrecht 
getan in der Darstellung, fand 
Adorf. »Er war sogar ein Opfer«. 
Die Bedeutung des Werks als 
Anti­Nazi­Film blieb aber unbe­
stritten. Wie das ein Jahr spä­
ter veröffentlichte Drama »Das 
Mädchen Rosemarie« zählt 
das DFF (siehe Nr. 69) »Nachts, 
wenn der Teufel kam« zu den 
wichtigsten deutschen Filmen.

Anti-Nazi-Film
Nachts, wenn der Teufel kam

—> Oberlandesgericht 

 Heiligkreuzgasse 

 60313 Frankfurt 04 
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G enau genommen ist der 
Frankfurter Hof kein 
Drehort. Denn als »Das 

Mädchen Rosemarie« 1958 ent­
stand, verbot das Grandhotel 
die Dreharbeiten im Haus. Die 
Ermordung der  Prostituierten 
Rosemarie Nitribitt wenige 
Monate zuvor, auf der der 
Film basiert, war im Nach­
kriegsdeutschland zum Tages­
gespräch geworden. 

Die Dreharbeiten wurden 
zum Ereignis. Überall, wo die 
Hauptdarstellerin Nadja Tiller 
auftauchte, etwa in der Stift­
straße vor der Nitribitt­Woh­
nung, war der Trubel gewaltig. 
Das vornehme Hotel, in dem 
die Prostituierte nach Kund­
schaft Ausschau gehalten hatte, 
wollte mit dem Film nicht in 
Verbindung gebracht werden. 
Daher setzte das Haus sogar 
durch, dass bei den letztlich im 
 Studio entstandenen Szenen der 
Untertitel »Palast Hotel« ein­
geblendet werden musste. Der 

Mercedes­Autosalon gegenüber 
erteilte ebenfalls keine Drehge­
nehmigung. Die Szene, wie Nitri­
bitt in ihrem Mercedes 190 SL 
über den Kaiserplatz fährt, 
musste früh morgens aus dem 
Wagen heraus gedreht werden.

Bevor der Film in die Kinos 
durfte, musste sich die Produk­
tionsfirma mit 16 einstweiligen 
Verfügungen auseinander­
setzen. Das Auswärtige Amt 
versuchte sogar, seine Auffüh­
rung bei den Filmfestspielen 
von Cannes zu verhindern. Zur 
Deutschlandpremiere im Euro­
papalast an der Hauptwache 
drängten sich die Fans. Mehr 
als acht Millionen Kinobesucher 
machten den Film zum umsatz­
stärksten des Jahres. Er wurde 
mit einem Golden Globe ausge­
zeichnet. Die Neuverfilmung von 
Bernd Eichinger 1996 mit Nina 
Hoss reichte da nicht heran. 

Skandalprojekt
Das Mädchen Rosemarie

—> Frankfurter Hof 

 Am Kaiserplatz 

 60311 Frankfurt 05 
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